
Das gegenwartige Philoſophiſche Deutſchland.
ährend unſere Krieger mit heldenmütiger Tapferkeit das gefährdete
Vaterland den Anprall der äußeren Feinde ſchirmen, halten

die „Alteſten“ bon oher arte aus Umſchau und überlegen, wie den
inneren Schwierigkeiten, die jahrelange Ausdehnung der ganz
malen Ver  ni  e notwendig mit ſich bringt, ebenſo feſt wie klug
ſteuern iſt Kaiſer und Bundesfürſten, Biſchöfe und rieſter, die parla⸗
mentariſchen Vertreter des Volkes und die Leiter der Gemeinden, Lehrer wie
Erzieher, opuläre Redner und Schriftſteller beratſchlagen, wie die religiöſe,

und wirtſchaftliche Wiedergeburt Deu  an vertiefen iſt
Nur wenig iſt bislang die rage rörter worden: Wie ſteht 68

unſere deutſche Philoſophie Was hat da an Reformen erfolgen?
Dieſes Zurücktreten theoretiſcher robleme iſt mit den Zeitverhältniſſen ge⸗
geben: inter Arma silent Musae. Bei der fieberhaften Anſpannung aller
Kräfte für die praktiſchen, unmittelbaren lele die Muße und bor
allem die nötige ſeeliſche Einſtellung, ſich mit weitentlegenen Unterſuchungen
über Welt⸗ und Lebensanſchauungsfragen beſchäftigen

Und doch äng die Zukunft des 7 Deutſchland“ imn ohem Grade
vbon ſeiner Stellung zur Philoſophie ab Bei Uuns liegen 10 die inge
nicht wie etwa bei dem einſeitigen, ra gerichteten Engländer, in en
Geiſt Theorie und Ausführung eichter unausgeglichen nebeneinander liegen
können Bei dem dealer veranlagten, innerlich gerichteten Deutſchen, im
Land der „Dichter und Denker“ hat die Theorie weit mehr entſcheidenden
Einfluß auf die Handlungsweiſe. Ein undgang durch die deutſche Kultur⸗
und politiſche Geſchichte tut das zur Genüge dar und reifache
Anwendung nde dieſes ozialpſychologiſche Geſetz NWi. der Neuzeit, eitdem
Deutſchland mit ſeinen Kant, ege Und andern modernen Denkern die
ehedem italieni  E, franzöfiſche oder engliſche Vorherrſcha un der nicht⸗
ſcholaſtiſchen Philoſophie Unbeſtritten für ſich behauptet.

teſe einſchneidende Bedeutung der philoſophiſchen Theorien für den
Gang der eu  en und des praktiſchen Lehens m Deutſchland
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iſt ſo offenkundig, daß Unſere Gegner ogar den Verſuch machten, die
Entfachung des etzigen We  rande aus ihnen zuhöchſt abzuleiten:
an Gottesleugnung, Hegels Staatsſozialismus, le übermenſchen⸗
tum ſeien Deutſchlands allgemeine Weltanſchauung geworde und elen der
Same dieſer Ur  ar und 19 aufgehenden aat geweſen
phantaſtiſchen Ausgeburten weltfremder unpolitiſch denkender Ideologen
ſind nun längſt bor der Macht der wirklichen Ver

niſſe ni ge⸗
worden oder wohl auch auf die eigenen Kläger mit Weltweiſen wie oltatre
omte Darwin Spencer Lombroſo zurückgeworfen

Trotzdem e ein wahrer Kern dieſen Vorwürfen einmal daß
ſich die Philoſophie bei Uuns eimn ſtarken fachmänniſchen Betriebes Tfreut
ſodann daß die Theorien der Gelehrten tief die akademi  en Kreiſe der
ichtfachphiloſophen und weiter die reiten 0  en der Gebildeten ein

dringen, und Ndlich, daß ſie keine ſchemenhaften, weltfremden Abſtraktionen
bleiben, ondern die riſche Tat umſetzen Von dem intenſiven
Fachbetrieb gibt beiſpielsweiſe die nelle Bearbeitung des vierten eberweg⸗
ſchen Bandes emn anſchauliche ild „das Zeitalter der ſpekulativen
Syſteme“ mit ſeinen Fichte, Schelling, ege Schleier⸗
macher, Schopenhauer, rie Herbart Bolzano Beneke  7  — „die Philoſophie

der des 19 Jahrhunderts“ (1831—1870) mit den Hegelianern,
Ariſtotelikern, Materialiſten, Fechner und Lotze; „die Wiedergeburt
des philoſophiſchen Denkens“ el mit dem Monismus der Ent⸗
wicklungslehre dem Neuthomismu Neukantianismus Pſychologismu
Logizismus mit Namen wie H artmann, Kleutgen, Cathrein, — Hert⸗
ling, Mausbach, un Huſſerl Dilthey, Ucken, Windelband
20 Jahrhunder ſodann iſt die Zahl der Fachphiloſophen ſo ſtark an⸗

gewa  en, hat die Fachliteratur ſolchen Umfang angenommen wie
Man braucht nur tigen lick dieſelten oder kaum

Vorleſungsverzeichniſſe der ochſ mit ihren reichen Kollegienangaben,
mit ihrem ſtarken Nachſchub Privatdozenten Und Außerordentlichen

werfen Man muß ſelbſt ſemeſterlang Zuhoͤrer den ollegien
Und bor allem Mitarbeiter den Seminarien geweſen ſein, m ſich
eine lebenswahre Anſchauung davon machen, mit welchem Lerneifer
die akademiſche Jugend die weibliche noch mehr als die männ⸗

Die Produktion der fachliche den philoſophiſchen Darlegungen olg
wiſſenſchaftlichen Literatur hat ſich den letzten Jahrzehnten verdoppelt
Und verdreifacht.
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Daß auch die weiteren Kreiſe der Gebildeten von dieſer Bewegung

mächtig ergriffen wurden, ekunden U. a. die zahlreichen religionsphilo⸗
ſophiſchen, iſchen, philoſophiegeſchichtlichen und pfſ

ologiſchen Aufſätze
und Eſſays in populärwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften und literariſchen et⸗
agen der Tagespreſſe, die viel beſuchten orträge für akademiſch Gehildete
mit ihren  2 oft lebhaften Diskuſſionen, die wiederholten Neuauflagen all⸗
gemein gehaltener Lehrbücher, Monographien und Sammlungen, Uſig
aufgelegte Einleitungen wie die bon Külpe, Paulſen, un nſonder⸗
heit glaubt der deutſche Gebildete die Grundgedanken des Kantianismus
erſtehen und Stellung ihm nehmen en Kaum le hat ein
rofeſſor eine ſo große und andächtige Gemeinde, Vertreter aller Stände,
Berufsgattungen und Lebensalter, ſeinen en verſammelt geſehen,
wie ege auf der Höhe ſeiner Berliner Lehrtätigkeit. In der des
Jahrhunderts war Schopenhauer Modeſchriftſteller, im Usgange des⸗
ſelben wirkte Hartmann zeitweilig geradezu ſenſationell. Der d
Materialismus, die rein mechaniſche Welterklärung mit ihrer beſtrickenden
Einheitsformel, ihrer ſcheinbaren wiſſenſchaftlichen Exaktheit, ihrer behag⸗
lichen Diesſeitsmoral le. bis bor einigen Jahrzehnten Herz und Geiſt
der ſog Gebildeten V ihren ge  rlichen Zauber ebannt: Büchners viel⸗
verſchlungenes am 3„  ra und iſt der belaſtendſte euge
a el im Zuſammenhang el als eaktton den Materialis⸗
mus hat ſich der heutige onismu durchgeſetzt Zu welcher Macht er,
namentlich eit den neunziger Jahren, geworden iſt, beweiſen Haeckels
„Welträtſel“, mit ihren 300000⸗Auflagen, der 1900 gegründete deutſche
Moniſtenbund mit ſeinen bekannten Wortführern.

Daß leſe Philoſopheme aber zur Tat reiben und nachhaltigen M⸗
fluß auf das praktiſche Leben ausüben, 0 nur einige Belege: Laſalle,
der gewaltige gitator des Sozialismus, war in ſeinen Anſchauungen
ſtark bon der Hegelſchen ogi uind eſchicht

8

philoſophie abhängig; ähnlich
Engels. Vor allem aber ſind die Leitſätze des wiſſenſchaftlichen Begründers
des Sozialismus, insbeſondere die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung bon
Karl Marx, aus der egelſchen Philoſophie abgeleitet. Ahnlich beruht
ein gut tück der bezaubernden Wirkung Richard Wagners nach ſeinem
eigenen Geſtändnis auf der Befruchtung durch Schopenhauers Lehren.
Schopenhauers und Hartmanns Theorien aben jahrelang nicht bloß auf
die ne Literatur, ondern auch auf den allgemein zugeſtandenen Peſſimis
mus des vorigen Jahrhunderts abgefärbt. Der Nie gehört nun
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mehr der ＋ aber eine orgienhaften uSsw  e ſind noch in
riſchem Gedächtnis und auch das Wort aulſens, daß ihm aro als ge  2
ſund denkendem eu  en brennende amröte die Irn bedeckt habe

nge dieſer hervorragenden Stellung der philoſophiſchen Theorien
im eu  en Kulturleben drängt ſich die rage auf Wie ſteht es augen⸗
licklich die Philoſophie m Deu  an Die Antwort, die vbon

manchen Kennern egeben ird und zweifelsohne auch iele Strömungen,
Denker und Syſteme getreu kennzeichnet, iſt ekannt erſplitterung,
Zuſammenbruch, chaotiſche Zuſtände, pathologiſches nter⸗
regnum, Anarchie So ſchrieb 1900 Paulſen, der anerkannter⸗
maßen mit charfem lick das moderne Geiſtesleben beobachtete, bon der

„geiſtigen Neuraſthenie“, der „abſoluten Ideenloſigkeit“ der damaligen
Philoſophie „Wir haben“ ſo chrieb er 1, „keine feſten und allgemein
anerkannten Prinzipien. den akademi Gebildeten V en
der letzten allgemeinen Fragen feſten Grundſätzen und Grundanſchau⸗
u  L was dann VN einem haltloſen Skeptizismus nicht minder als in

8der Widerſtandsloſigkeit jede bon irgendwoher kommende Windsbraut
paradoxer Einfälle zutage It eit dem Niedergang des nſehens,
das das Unter dieſen emen, das ege  E, als die endlich oſſen⸗
bar gewordene Weltvernunft genoß, hat die Philoſophie ihre Stellung ver⸗

loren Innerhalb thre ehiete herrſcht eitdem Anarchie, und ihr An⸗
ehe NVN der Welt draußen wich bald der erbitterten Geringſchätzung,
womit Betrogene, nachdem ihnen die Ugen aufgegangen, ſich en
pflegen Die eiferſ

19 in Anſpruch genommene Selbſtändigkeit des
Denkens wird wohl auch zur vagierenden Neuerungsſucht. eder
eue Dozent ſetzt eine Ehre darein, ſein eigenes em aben
Von irgendeinem eigenſinnig gewählten Standpunkt werden neue

Begriffe gebilde und mit ihnen ein Lehrgebäude erri Es gibt
keine arrheit, für die nicht m Deutſchland, enn ſie nulr m Geſtalt eines
Syſtems auftritt, bald eine Anzahl Schüler aben wäre, die ſie zur
großen Angelegenheit der Gegenwart rheben So iſt der Schöpfer eines
— Syſtems, der Begründer einer Ule fertig, und omm m
die der Philoſophie und gehört der Unſterblichkeit an.“

1 Die eu Univerſitäten und das Univerfitätsſtudium, Berlin 1902; vgl.
auch Viktor Cathrein, Das Studium der Philoſophie einſt und etzt immen

Maria⸗Laach 1903] 481—524)
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In allerjüngſter Zeit entwirft der Philoſoph H. G ein wo

möglich noch dunkleres ild „Da ſolchergeſtalt alſo auch die Neukantianer
Iim Grunde mit ant ni anzufangen wiſſen, kann eS nicht
wundernehmen, daß eine irkliche Neuorientierung der Philoſophie der
Gegenwart als Wiſſenſchaft auch durch die Neukantianer nicht rfolgt iſt
Anſtatt ſolcher Neuorientierung m der Richtung der Wiſſenſchaftlichkeit
errſcht m der Philoſophie ielmehr auch gegenwärtig noch die enkbar
groͤßte Verwirrung und Zerfahrenheit Nachdem ſich die Unter den ſo
genannten großen emen vereinigten Gruppen meiſt aufgelöſt aben,
kämpft gegenwärtig jeder mehr oder weniger auf eigene

auſt. Ein
derartiger Zuſtand aber hält ſich nicht mehr V den Grenzen des Normalen,
ſondern hat tatſächlich einen ſtarken tich ins Pathologiſche. Man kann
aher gar nicht unrecht geben, wenn den gegenwärtigen Zuſtand
tatſächlich auch als „pathologiſchen Zwiſchenzuſtand einer philoſophiſchen
Anarchie bezeichnet. Sachlich ebenſo abfällig beurteilt Friſcheiſen⸗
Köhler die vorliegenden Ver

niſſe, enn ſie als ragödie charakteriſiert,
wie ſie größer noch kein Dichter geſchrieben

In den ugen des angeſehenen Berliner Philoſophieprofeſſors Benno
Erdmann iſt das gegenwärtige Zeitalter der des Übergangs,
eine Periode der Dekadenz und des Epigonentums, eine Revolution der
Denkar Oeſterreich ſpricht im Vorwort ſeiner Neubearbeitung
des bierten Ueberwegſchen Bandes (1916) vbon „der außerordentlichen Zer
klüftung des philoſophiſchen Denkens der Gegenwart“. Den letzten Ab⸗
ſchnitt der eu  en Philoſophie leitet EeTr ſo ein: „Die Ohnmacht
philoſophiſchen Denkens gegenüber dem eben, we für die des

Jahrhunderts ſo arakteriſtiſch iſt, dauert auch Iim letzten Drittel des
Jahrhunderts noch an  4 Dieſes Urteil Oeſterrei ieg um  m ſo ſchwerer,
als in ſeiner Kritik der modernen Richtungen ſehr maßvoll, 10 eher
nachſichtig als zu ſtreng iſt

Das ſind gewichtige Stimmen, und was ſie agen, klingt herb Uund
ſcharf, niederdrücken und entmutigend. Und doch ſo aradox 63
klingt dieſer Peſſimismus muß einen ſchaffensfreudigen Optimis⸗
mus auslöſen, leſe düſtern Schatten der Vergangenheit, die noch großen⸗
el m die Gegenwart hineinreichen, können und en der dunkle Hinter⸗
grun einer lichteren, klareren Zukunft ſein. Bereits Erdmann ſpricht Im

Mein philoſo Vermächtnis an das Volk der Denker, Leipzig 1915
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obigen Zuſammenhang bon aufſteigenden eben eſterrei aber
hebt wiederholt Uund mit kräftigem Akzent hervor, daß die Jahrhundert⸗
wende auch für die Philoſophie entſchiedenen Wendepunkt zum Beſſern
edeute.

Laſſen wir die nackten atſachen ohne alle weiteren Zutaten prechen
und ziehen wir dann U  N das azi

Aber noch zwei Momente in Unſere Rechnung aufzunehmen Sollte
ſich etwa herausſtellen daß Jahrhunder weſentlich eſſer ge⸗
worden iſt dann II der Wahrſcheinlichkeitsſchluß m eine volle ra
Hat ſich die deutſche Philoſophie aus dem iefſtan der achtziger Jahre,
aus den Niederungen des troſtloſen Materialismus den en des
Spiritualismus und Intellektualismu herausarbeiten önnen, dann wird
＋ gem dem geſchichtlichen Entwicklungsgeſetz, dem hiſtoriſche Trägheits⸗
geſetz vorausſichtlich noch auf Jahrzehnte aufſteigender Linie vorangehen.

Und ein weites noch gewichtigeres Moment! Zweifelsohne iſt das
ſchöpferiſche ehorgan des Philoſophierens der theoretiſche erſtan und
der unmittelbare Träger der Philoſophie iſt mimi nur der einzelne ber
ebenſo natb wie ungeſchichtli waäre die Annahme die Syſteme der be⸗
rühmten eu  en Denker ſeien nicht auch hervorragendem rade durch
irrationale oder alogiſche aktoren und das kulturelle Kollektivbewußtſein
ihrer Zeit eſtimm Die ſprechendſte Zeugen dieſer Behauptung ſind
die ihren agen ſo einflußreichen Denker der omanti Fi  E, Schelling,
ege ne en ſich Philoſophe vom Typ Schleiermacher,
Schopenhauer Fechner anreihen; ganz ſchweigen avon, daß nach dem
Urteile vieler Kenner der Schwerpunkt der antiſchen Philoſophie nicht mM

ſeiner Erkenntnislehre ondern ſeiner alogiſchen voluntariſtiſchen Meta
phyſik ieg und ſein Kritizismus überhaupt durch die damaligen philo⸗
ophiſch naturwiſſenſchaftlichen Strömungen bedingt iſt

Nun ewegten ſich außer den rationalen auch die irrationalen Momente,
das Allgemeinbewußtſein der deutſchen eele ereits bor dem Kriege wieder
ſtärker zum Spiritualismu und zur objektiven Metaphyſik zum Göttlichen
und Abſoluten hin In dieſer langen, opferreichen Leidenszeit ſodann iſt
ieſe ewegung gewaltig angewachſen, ungeahnte 1  1  e Kräfte ſind ent⸗
bunden, das Gottesbedürfnis hat ſich lebhaft geregt biele Spötter Uund
weifler ſind verſtummt der Sinn für die gegebene Wirkli  el hat ſich
verſchärft und alles das nicht bloß den Reihen des gewöhnlichen
annes ſondern auch des akademiſch Gebildeten und der zünftigen

Stimmen der Zeit. 95 2 10
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Wiſſenſchaft, nicht bloß Im Privatleben, ſondern weit mehr noch mn der
Offentlichkeit

leſe Momente en notwendig unſere Rechnung miteinbezogen
werden

gen die atſachen die wir als Ausdruck N geſunden philo⸗
ſophiſchen Foriſchrittes an  ren, auch Unter beſtimmten pragmatiſchen
Geſichtspunkt mit Bedacht aus der Fülle des wirklichen Geſamtbeſtandes
herausgehoben ſein, auch dieſelben Denker, die hier als Vertreter

günſtigeren Entwicklung gelobt werden, unhaltbaren, groben Irr⸗
tümern ranken ſo büßt trotzdem dieſes aterta ni Beweiskraft
ein, ſen arum nicht weniger als Unterlage el ſchaffensfreudigen
Optimismus Man hat ſich eben klar den Usgangs⸗ und n  un
vergegenwärtigen, die üte und ra der Denkarbeit des durchlaufenen
ege würdigen können die roſtloſe Dunkelheit bor Menſchen⸗
er Uund die Lichtpunkte der eutigen Zeit

Der fundamentalſte ſchwierigſte und ſeinen unüberſehbaren Folgen
weiteſttragende m  ung hat ſich ſeit einigen Jahren der
Erkenntnislehre und der ellung zur intellektualiſtiſch
erfaßbaren Metaphyſik vollzogen eit dem Rufe Zellers Lieb⸗
an und Langes den echziger Jahren *  ur Kant!“ war
Kants Subjektivismus und Phänomenalismus wieder die umfaſſendſte
angeſehenſte Und einflußreichſte philoſophiſche Richtung geworden Die Kant⸗
gefolgſcha und die Kantforſ

9 beherrſchten geradezu die Erkenntnis⸗ und
Seinslehre; jede em war gezwungen, ſich erſt mit Kant und Kantianern
ritiſch auseinanderzuſetzen, ehe en durfte, der poſitiven Aufſtellung
des Eigenen gehört werden.

Da iſt nun doch vieles anders geworden. ewi gilt VN der modernen
Philoſophie auch heutzutage noch der eiſe bon Königsberg als derſ

ber mit derDenker, als der geniale Begründer des Kritizismus
geſchichtlichen Ehrung, oder agen wir, mit der Anerkennung an als
des ſcharfſinnigen Problemſtellers Und kritiſchen „Zermalmers“
ſich ſo ziemlich ſeine ktuelle Bedeutung Wer iſt denn heutzutage noch
Kantanhänger Sinne ei gelehrigen Schülers mit der Anhänglichkeit
ei Schulze oder auch nur eine Maimon und Beck? Bringt nicht
ſelbſt die Marburger Ule grundſtürzende „Verbeſſerungen“ al ſeiner
ehre an? Gehen nicht die Kantforſcher der Deutung der Haupt⸗
lehren Kants eit auseinander? Zeihen ihn nicht bon Fichte angefangen
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durch Schopenhauer und Herbart hindurch bis auf Volkelt und Vaihinger,
alle miteinander der klaffendſten Widerſprüche? eben ſie nicht zu, 10
eweiſen ſie ni mit großen philologiſch hiſtoriſch philoſophiſchen Auf
gebo daß die Fundamente mit denen der olze Bau der Kritik
der reinen Und praktiſchen ernun ſte und fällt oße nnahmen, uUun⸗

bewieſene Aufſtellungen 10 unmögliche Behauptungen n
Die Erſchütterung des Anſehens des wiſſenſchaftlichen Begründers des

modernen Subjektivismus bedeutete enne teilweiſe Unterwühlung des ritti
zismus ſe *Zur gleichen Ernüchterung und kritiſchen Selbſtbeſinnung der Idealiſten
und Phänomenaliſten zur weiteren Annäherung enne realiſtiſche Er⸗
kenntnislehre und zu 9  er Geneigtheit der Anerkennung abſoluter, für
—  ede Denken geltender Prinzipien führte der U mpf 9 * 9 E

Pſychologismus 0 noch der kürzlich verſtorbene Th und
glei ihm zahlreiche andere Gelehrte nach dem organge ei ries,
Beneke und der engliſchen Aſſoziationsphiloſophen wie S Mill die
Pſychologie als die alles umfaſſende philoſophiſche Grundwiſſenſchaft auf,
ließen ſie noch alle philoſophiſchen Diſziplinen Beſchreibung und Erklärung
der ſeeliſchen Vorgänge aufgehen, glaubten ſie bor allem mit der Beant⸗
wortung der pſychologiſchen rage nach der Entſtehung und dem Verlauf
des Erkennens auch die weit ſchwerere und bedeutſamere erkenntnistheoretiſche
nach der Geltung, dem Wert und Wahrheitsgehalt desſelben beantworte

aben ſo iſt dieſer Pſychologismus durch die 727 Logik“ und ber⸗
wandte ſieghaft vordringende Unterſuchungen als 10 überwunden
zuſehen Selbſt ein ſo energiſcher Vertreter des Pſychologismus wWwie

ſah ſich gezwungen, eine oſition aufzugeben
Um vbon rüheren Metaphyſikern Uund realiſtiſchen Erkenntnistheoretikern

wWie Sigwart bon hervorragenden Neuſcholaſtikern wie Geyſer ganz ab⸗ ——.uſehen ſo iſt hier bor allem die hochbedeutſame Ule Brentano Huſſerl
nennen Huſſerls „Logiſche Unterſuchungen“ gelten mancherorts als die

einſchneidendſte Tat des Jahrhunderts Für den chriſtlichen 1⁰
ſophen dürfte 6 ene gewiſſe Genugtuung ſein, daß dieſe erkenntnis
theoretiſche ewegung letztlich auf ariſtoteliſch —

cholaſtiſche Beziehungen
hinweiſt Einmal anerkennt Huſſerl ſelbſt die ſtärkſten Anregungen
bon dem ſcharfſinnigen böhmiſchen rieſter, dem bisher faſt vollſtändig
verſchollenen, nunmehr wieder zu ohen ren Uund außerordentlicher
Aktualität gelangten Bolzano (7 empfangen aben Sodann
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ird dieſe nelle ogiſche Richtung ſtark bon Brentanos Geiſt getragen. Hat
nun auch Brentano mit ſeinem Prieſterro ugleich eine atholiſche
Glaubensüberzeugung abgelegt, ſo hat doch als einer der
ſehenſten Ariſtoteliker und als e Kenner der Scholaſtik zeitlebens an
den erkenntnistheoretiſchen Grundgedanken des ſcholaſtiſchen Ariſtotelismus
feſtgehalten Und ſie in ſcharfſinniger Weiſe fortgeführt.

In gleicher eiſe ertri Unter andern der geiſtvolle Berliner Pſycho⸗
loge Karl Stumpf mit ſcharfer Gegnerſchaft ohen und ſeine „Mar⸗
burger Schule“ nergi den realiſtiſchen Standpunkt Ahnlichen Anſchau⸗

uldigen Hochſchullehrer wie echer, Friſcheiſen⸗Köhler, Oeſterreich,
Störring, Uphues, Volkelt a.

In den allerjüngſten agen hat in weiten Fachkreiſen wohl meiſten
eachtung gefunden die „Realiſierung“ Und „Kategorienlehre“ Külpes,
einmal des Gelehrten und Forſcheranſehens des geiſtvollen er⸗
faſſers ſodann der hervorragenden Bedeutung der Leiſtungen ſelbſt
artin Grabmann, der fruchtbare Bearbeiter des Mittelalters, rblickt in
Külpes Begründung der durchaus ſcholaſtiſch gerichteten Erkenntnislehre
und Metaphyſil ein ſo bedeutſame Zeichen der Zeit, daß er die
Vergleichungspunkte Külpes und der en ſich ogar monographiſch ber⸗
reitet hat

Nach alledem iſt (8 nicht verwundern, daß Gelehrte aus unſerem
ager, die ſich in ſcharfſinniger Weiſe mit den logiſch-pſychologiſchen An⸗
ſichten der Modernen auseinandergeſetzt aben und m m

ſamer Arbeit
auf geſchichtlich⸗kritiſcher Grundlage ihrem Denken nachgegangen ſind, auch
in gegneriſchen Kreiſen ehrenvoll berückſichtigt wurden

Ein weites, hochbedeutſames Zeichen geſunden Fortſchreitens iſt die
Entwicklung, die experimentelle ſychologie ge⸗
nommen hat Während ſie ſich eit ihrer Begründung durch Fechner
(＋F und in ihrem weiteren Ausbau durch un Ebbinghaus,
Mäller U. geraume Zeit ſo ziemlich auf die Erforſchung der niederen
pſychiſchen Sphäre wie Sinnes⸗, Vorſtellungs⸗ und Gedächtnisvorgänge
beſchränkte, ihr Ziel Iin der Fe  ellung meßbarer Uund zahlenmäßig faß
barer Ergebniſſe er und mit ihrer mehr naturwiſſenſchaftli orientierten
Arbeitsweiſe den Zuſammenhang mit der Philoſophie verloren atte, zog

Der Tttt Realismus Külpes und der Standpunkt der ariſtoteliſch⸗
ſcholaſtiſchen Philoſophie, 1916
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die neueſte Ule vor allem die Denk⸗ und Willensvorgänge m den Kreis
3  ihrer Unterſuchungen und etonte nachdrücklich die Beziehungen zur ſtrengen
Philoſophie. Das iſt nun ein Ereignis, das ſeiner prinzipiellen elite nach
bon der größten Tragweite iſt Mit experimentellen Mitteln gelangte die
von der Scholaſtik ganz unberührte moderne Wiſſenſchaft gleichen en,
wie ſie ein Ariſtoteles, Thomas bon guin und Suarez aufſtellten.
zeigte, daß ſich die Willensvorgänge nicht auf innliche zur  F  ren laſſen,
Uund Bühler wies nach, daß das Denken unanſchaulicher atur Und nicht,
wie bislang annahm, mM Vorſtellungen auflösbar ſei Der meta⸗
phyſiſch⸗deduktiven und begrifflichen Art der en ſteht man heutzutage
bielerorts ablehnend, mißtrauiſch, oder agen wir 2 klar heraus, hilflos
und verſtändnislos gegenüber, und nun muß die moderne experimentelle
Methode, der berechtigte olz Unſerer Tage, die ereits als erledig
angeſehenen Sätze der en ſcholaſtiſchen Seelenlehre wieder zu ren
bringen

Gleichzeitig traten weitblickende, geſchichilich enkende Geiſter auf den
Plan und verlangten die Einſeitigkeit der xakten Forſchungsart durch die
beſchreibende und zergliedernde rgänzt ſehen; ſo bor allem der
hervorragende Theoretiker der Geiſteswiſſenſchaften, Dilthey. leſe
Methode iſt aber derjenigen des Mittelalters nahe erwan durch die ſie
zur Aufſtellung ihrer pſychologiſchen Fundamentalſätze gelangte.

Im Zuſammenhang mit dieſen Beſtrebungen ſtehen die nelleren Theorien
über den Ichcharakter egenſa Kantianern und Aktualitäts⸗
anhängern omm man mancherorts wieder auf einen bleibenden, weiter
nicht auflösbaren ſubſtantiellen räger zur Desgleichen aben ſich
ſeit dem lebhaften Paulſen⸗Buſſe⸗Streit über die Beziehungen wiſchen Leib
und eele die Vertreter der ſcholaſtiſchen Wechſelwirkungslehre zuſehends
gemehrt.

Von der gleichen prinzipiellen Bedeutung iſt der In der iologie
neuerwachte Vitalismus, wie dank den Tbeiten eines Drieſch,
Reinke, Wasmann d. in ſo ſieghaftem Vordringen egriffen iſt Hart⸗

glänzende Widerlegung des Mechanismus m den ſiebziger Jahren
erhallte noch wie die Stimme eines einſamen Rufers VN der Wüſte Man
welgte örmlich in der ſtreng mechaniſchen Einheitsformel des Materialis⸗
mus der alle we Und höheren Lebensprinzipien ausſchließende Ent⸗
wicklungsgedanke des extremen Darwinismus übte eine bleibende und
drakoniſche Herrſchaft über Fach und Populärwiſſenſchaft aus Jetzt aber
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gegen philoſop ſche

ſind Biologen undPhiloſophen mehr und mehr bon der reinmechaniſchen
Erklärung abgerückt. Iſt auch ielfach noch ein taſtende en nach

einer poſitiven Erklärung des Lebens Uund ſeiner Entſtehung, ſo dringen. doch immer mehr Stimmen durch, die mit Reinke das Leben vbon wirk⸗
ſamen Dominanten, immanenten Zwecken und der Verwirklichung ſchöpfe
er göttlicher Gedanken ableiten.
Inglei aufſteigender Linie wie die Naturwiſſenſchaften und die nach

naturwiſſenſchaftlicher Methode arbeitenden Zweige der Philoſophie bewegen
4 die Geiſteswiſſenſchaften und die ihnen orientierten philo⸗

ſophiſchen Richtungen. Darüber das Mal
ernhar Janſen
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